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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nro. 40. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Sonnabend den 16. Februar 1895. 


reſſe 


+ 


Juſertionspreis 


für die S 5 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annencen-Erpedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XIII. Jahrg. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſermanöver in Pommern werden 
diesmal einen ganz ungewöhnlich großartigen Umfang annehmen, 
ſowohl in Bezug auf die Ausdehnung der militäriſchen Uebun⸗ 
gen und der dabei zur Verwendung kommenden Streitkräfte, 
als durch die Anweſenheit zahlreicher regierender Fürſten und 
ihrer Gefolge. Geladen find als Gäſte und haben zugelagt: 
der Kaiſer von Oeſterreich, der König von Sachſen, der König 
von Württemberg und mehrere andere Bundesfürſten. Alle dieſe 
Fürſtlichkeiten werden in Siettin, wo das Hauptquartier iſt, 
ungefähr ſechs Tage verweilen. Die Zeit der Manöver ſelbſt 
iſt noch nicht feſtgeſetzt, dieſe werden aber jedenfalls in die erſten 
Wochen des September fallen. 

Die ſog. Umſturz⸗Kommiſſion des Reichstags 
kommt nicht recht vom Flecke. Die Kommiſſion macht an⸗ 
ſehnliche Pauſen in ihren Berathungen. Die letztangeſetzte 
Sitzung wurde vertagt. Die Pauſen dienen offenbar zu Ver⸗ 
handlungen von Fraktion zu Fraktion und zu ſolchen zwiſchen 
dieſen und der Regierung. 

Die von der Goldküſte eingetroffene Poſt meldet: In 
Shrakt iſt die deutſche Flagge gehißt worden. (?) 

Der offiziöfe Draht hat ganz vergeſſen, das Ausland über 
eine ebenſo ſeltene als intereſſante Epiſode aus der letzten 
franzöſiſchen Kammerſitzung zu unterrichten. Der Ab⸗ 
geordnete Denis interpellirte nämlich die Regierung unter Hin⸗ 
weis auf die Uebelthäter David Raynal, Iſaak Weil⸗Schwob, 
Dreyfuß und Genoſſen, was die Regierung zu thun gedenke, 
um den vorherrſchenden Einfluß der Juden in der 

taats verwaltung zu beſeitigen. Der Miniiterpräfident 
antwortete, die Regierung werde ſtets von ihren Beamten Recht⸗ 
ſchaffenheit verlangen, aber dabei nicht nach ihrer Religion fragen. 

er Sozialdemokrat Ronannet rief dazwiſchen: Es handelt 
ſich hier nicht um die Religion, ſondern um die Raſſe. 

er Abgeordnete Denis erklärte, er werde auf die Frage zurüds 
ommen. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Petersburg: Dem Zaren 
werden, ſeitdem er von neuem die Selbſtherrſchaft proklamirt 
hat, fortdauernd Drohbriefe und nihiliſtiſche Manifeſte zugeſandt. 
Man ſpricht hier viel von der Verhaftung eines Palaſtbeamten, 
der in dem Augenblicke ergriffen worden ſein ſoll, als er 
während der Nacht in das Arbeitszimmer des Zaren große 
Stahlſtiche einſchmuggelte, welche die graufige Ermordung 
Alexanders II. darſtellten. Auf einem dieſer Stiche befindet 
ſich an Stelle Alexanders II. das Bild des gegenwärtigen 
Kaiſers. Mehrere dieſer Stiche find gegenwärtig in ganz Rußland 
verbreitet. — Das Londoner Blart „Daily Chronicle“ veröffentlicht 
eine in Rußland geheim verbreitete Schrift, worin gegen die 
Rede des Zaren proteſtirt wird und ein friedlicher, aber ent⸗ 
ſchiedener Kampf für die Freiheit empfohlen wird. 

Die „Pol. Korr.“ meldet aus Warſchau, daß die von 
Gurko eingeleitete Aktion behufs Einführung einer Reihe von 
Aenderungen in der Verwaltung Polens von dem Grafen 
Schuwalow in raſchem Tempo durchgeführt werden wird. Außer 
Gouvernements, werde auch ein 
Gouvernement Chelm zwecks raſcherer Durchführung der Ruffifi- 
rung Polens errichtet werden. 


Giäla. 
Erzählung von Guſtav Höcker. 
5 Nachdruck verboten. 


I. 

Aus dem offenen Fenſter des Lootſenhauſes von Tjong 
klang eines der herben und doch ſo ergreifenden norwegiſchen 
Volkslieder, von einer vollen, nicht geſchulten, aber hinreißend 
ſchönen Frauenſtimme geſungen, uͤber den Fjord. Etwas 
heiliges, rührendes lag in dieſen Tönen. In kindlicher Naivität 
huſchte die Sängerin über die Geſetze der Tonbildung, der Aus⸗ 
ſprache hinweg. Ob ſie mit Falfett:, Bruſt⸗ oder Kopfſtimme 
ſang — ſie wußte es wohl ſelbſt nicht; und auch der rauhe 
Klang ihres norwegiſchen Platt ſchien ihr keine Skrupel zu 
bereiten. Die Macht der Muſik allein war es, die dieſe jugend⸗ 
liche Sängerin begeiſterte, ein mitfortreißendes Feuer in ihr 
entfachte und Herz und Sinne gefangen nahm. Das Lied — 
3 hieß es — ſchwang ſich auf zu faſt wildem 
Feuer. Jubelnd, jauchzend quollen die kunſtlos geformten, 
aber gerade in ihrer Ungeſuchtheit ſo herzerfriſchend ſaftigen 
Töne aus dem Munde der Vortragenden. Dann war der 
Geſang wieder ruhiger, die Töne wurden langgezogener, lang⸗ 
ſamer, gleichmäßiger, runder — bis ſchließlich die Melodie auf 
den Lippen der Sängerin erſtarb, und die letzten zart hinge⸗ 
hauchten Töne leiſe und ſehnſuchtsvoll über dem Fjord zitterten. 

Das war der Geſang der kleinen Gjäla Blytt, der Tochter 
des Lootſen. Woher ihr die Gabe geworden? Wie ein Feen⸗ 


geſchenk war es ihr zugeflogen und zwar erſt in den letzten 


ahren. Als Kind in der Schule hatte ſie ſich durch ihre 
ingſtimme in keiner Weiſe vor den andern Mädchen ausge⸗ 
Klöpnet. Aber dann hatte eines Tages der Bezirkshauptmann 
0 gehört und war ganz überraſcht ins Haus des Lootſen 
Aineingefaufen, trotzdem er mit dem Alten nicht auf beſtem 


uße lebte. Er hatte es kaum glauben wollen, daß ein Kind, 


D denn fie zählte damals erft fünfzehn Jahre — jo ohne 


Schulung, ja, ohne je eine Sangeskünſtlerin gehört zu haben, 


7 alt ſo wunderbarer Sicherheit zu ſingen verſtehen konnte. Und 


8 
ae, 


ir” 


Aus Belgrad wird über Wien der Ausbruch einer Rev os ! 
Iution in Bulgarien gemeldet; Prinz Ferdinand von 
Coburg habe das Land verlaſſen, für ſeinen Sohn, den Prinzen 
Boris, jet eine Regentſchaft eingeſetzt worden. An amtlicher 
Stelle in Berlin iſt über derartige Vorgänge nichts bekannt; | 
und da auch die Telegraphenbureaux nichts davon wiſſen, muß 
es ſich offenbar um eine Tatarennachricht handeln. 

In der Meldung aus Budapeſt in geſtriger Nummer von 
der Mobiliſirung der fünf Regimenter in Belgrad iſt zu leſen 
„antidynaſtiſche Bewegung“, nicht antiſemitiſche. 

Konſtantinopeler Drahtmeldungen der „Daily 
News“ zufolge hielten die Botſchafter der Großmächte eine 
Sitzung ab über die Lage der öffentlichen Sicherheit in Pera 0 
und Stambul. Die Pforte ſoll aufgefordert werden, beſſere 
Maßregeln zum Schutze des Lebens und des Eigenthums zu 
ergreifen. Türkiſche Soldaten hätten ſich namentlich des 
Abends Angriffe gegen Frauen in höchſt ungeziemender Weiſe | 
zu Schulden kommen laſſen, ſo daß die Straßen des Abends 
verödet ſeien. 

Aus Bangkok liegt folgende Reuter⸗Meldung vor: Am 
linken Ufer des Mekong find Unruhen in Verbindung mit den 
franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Grenzſchwierigkeiten ausge⸗ 
brochen. In dem Lande Kham⸗Muron kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und einer franzöſiſchen Trup⸗ 
penabtheilung. Dabei wurde, wie verlautet, ein franzöſiſcher 
Offizier ſchwer verwundet. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird 
gemeldet: Nach einer amtlichen Depeſche des Kommandeurs der 
2. japaniſchen Armee betragen deren Verluſte bei Weihaiwei 


vom 29. Januar bis 1. Februar 83 Todte, darunter 5 Offi⸗ 
ziere und 219 Verwundete, worunter Generalmajor Otera und 


drei weitere Offfztere. Auf chinefiicher Seite beträgt die Todten⸗ 
ziffer 700. — Die „Times“ melden aus Kobe: Nach den Aus⸗ 
ſagen der in Weihaiwei gefangen genommenen Chineſen befinden 
ſich ſieben Ausländer auf der Inſel Liukungtao, darunter ein 
Deutſcher. Die Chineſen auf Liukungtao ſollen Lebensmittel 
auf fünf Monate und Uederfluß an Kohlen haben. Die Mu⸗ 
nition ſei jedoch unzureichend. Die Garniſon ſei entſchloſſen, 
den Kampf bis auf äußerſte fortzuſetzen. — Die chinefiſchen Ge: 
ſandten für die Friedensverhandlungen haben auf der Rückreiſe 
nach Peking Nagaſaki verlaſſen. Die japaniſche Regierung giebt 
fortdauernd ihre Geneigtheit kund, die Unterhandlungen mit den 
mit ausreichenden Vollmachten verſehenen Geſandten wieder auf⸗ 
zunehmen. — Einer „Standard“-Meldung aus Tientſin zufolge 
werden demnächſt der japaniſche Geſandte in Amerika, Dun, 
ferner Li Hung Tſchang und Prinz Kung oder Sir Robert 
Hart zu Bevollmächtigten für die Friedensunterhandlungen er⸗ 
nannt werden. 


Treufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 14. Februar 1895. 
(Eröffnung 11¼ Uhr.) 

Am Miniftertiibe: Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Das Haus beendete heute die zweite Leſung des Juſtizetats. 

Der Abg. Nadbyl (Ctr.) tadelt es, daß die Juſtizunterbeamten auch 
an Sonntagen nicht völlig dienſtfrei ſeien. 


täglich war er vorübergekommen, nachdem er Feierabend ge⸗ 
macht hatte, um dieſes Wunder eines gottbegnadeten Talents 
ſtaunend zu hören. 

Gjäla Blytt war wie immer ans offene Fenſter getreten 
und ſang in den linden hellen Abend hinaus. 

Das Bild, das ſich ihren Augen darbot, war von über⸗ 
wältigender Schönheit. Die Sonne ſtrahlte noch immer aus 
ziemlicher Höhe über den Fjord herüber — denn man befand 
ſich im Hochſommer, in der Zeit der kurzen Nächte. Das 
ruhige kryſtallklare Waſſer des Fjords ſtimmte prächtig zu der 
ſtillen Großartigkeit dieſer nordiſchen Landſchaft. Nur weiter 
draußen bei den Schären und Holmen — kleinen Eilanden, die 
als Trabanten die größeren Inſel begleiten und deren auffallend 
große Zahl charakteriſtiſch für das Küſtenmeer der norwegiſchen 
Nordlandsküſte iſt — köpften leichte Wellen mit ſchäumenden 
Kämmen im röthlichen Schimmer der ſinkenden Sonne über. 
Drüben aber, überm Fjord mit ſeinen vielfach zerriſſenen Fels⸗ 
wänden, Schluchten und Thälern erhob ſich das majeſtätiſche 
Swartiſengebirge, deſſen Schneefelder im goldig⸗rothen milden 
Abendlicht weithin leuchteten. 

Das Lied war zu Ende. Hauptmann Thormund Bang 
war heute auf der Straße, die ſich vom Hauptmannshof wie 
ein weißes Band durch die grünen Wieſen, kleinen Birkenbeſtände 
und reifenden Gerſtenfelder hinzog, nicht zu ſehen. 

Ein anderer Wanderer ließ ſich aber in dieſem Augenblick 
bei den letzten Häuſern von Tjong blicken: Jörgen Vinje, der 
Sohn des Vogts. 

Erbleichend trat Gjäla vom Fenſter zurück, deſſen kleine 
Flügel fie haſtig zuwarf. Sie war über die triumphirende 
Miene des jungen Burſchen erſchrocken. Er hatte ihr über⸗ 
müthig zugenickt, dabei auf ſich und die Hausthür gedeutet — 
keine Frage, er wollte zu ihr kommen! 

Giäla fand einen Augenblick unentſchloſſen da. Sollte fie 
ans Thor laufen und zuriegeln? Denn etwas anderes als 
Aerger und Streit hatte ſie von einem Beſuch des wilden, 
trotzigen Jörgen Vinje nicht zu erwarten. 


leuchten. 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Es ſei ihm nicht bekannt, daß die 
Juſtizunterbeamten Sonntagsarbeit zu verrichten hätten. Wenn dies 
vereinzelt vorkomme, ſo billige er es nicht. Was ſpeziell das Abholen 
der Poſtſachen betreffe, ſo geſchehe das nur Vormittags. Beim Etat 
der Oberlandesgerichte wendet ſich der Abgeordnete de Witt (Ctr.) gegen 
die Verwendung von Mitgliedern der Landgerichte als Hülfsrichter an 
den Oberlandesgerichten, worauf der Juſtizmimiſter Schönſtedt erwidert, 
daß, wenn geeignete Kräfte vorhanden ſeien, dieſe aus dem Perſonal der 
Oberlandesgerichte genommen würden. x 8 

Abg. Brandenburg (ECtr.) beſpricht einen Fall, in dem die 
Staatsanwaltſchaft die Aeußerung „Katholizismus iſt Götzendienſt“ nicht 
als Beſchimpfung der Katholiſchen Kirche angeſehen und das Verfahren 
eingeſtellt habe. Ebenſo habe die Oberſtaatsanwaltſchaft entſchieden. 
Dies ſei ein Zeichen dafür, daß das Anklagemonopol der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einer Abhülfe bedürfe. : 

Abg. Rickert (frf. Ver.) ſpricht den Wunſch aus, daß die Zwangs⸗ 
verſteigerungen ländlicher Grundſtücke nicht im Winter vorgenommen 
werden möchten. 

Suftizminifter Schönſtedt jagt eine Erörterung der Angelegen⸗ 
heit zu. 

Abg. Janſen (Ctr.) wünſcht eine genauere Aufſtellung der Jahres⸗ 
liſten zur Ermittelung der Grundſchuldverhältniſſe. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Vier haus fagt 
eine ſorgfältige Erwägung zu, indeſſen müſſe man bei der Aufſtellung 
von Statiſtiken vorſichtig ſein, da dieſe, wenn ſie nicht unanfechtbar 
ſeien, ſogar ſchädlich wirken könnten. Auch dürfe man die Amtsgerichte 
nicht allzuſehr mit ſtatiſtiſchen Arbeiten belaſten. 8 

Abg. Kırjd (Ctr.) wünſcht, daß der Juſtizminiſter in der Ger 
nehmigung von Nebenbeſchäftigungen der Richter vorſichtig ſei, damit nicht 
andere Richter dadurch belaſtet würden. 

Abg. Gamp (freik.) wiederholt feine beim landwirthſchaftlichen 
Etat gemachten Ausführungen und wünſcht die Beſchäftigung von Straf⸗ 
gefangenen als landwirthſchaftliche Arbeiter. Auch möge der Staat die 
Zurückführung entlaffener Strafgefangener zur bürgerlichen Thätigkeit 
nicht den privaten Beſtrebungen überlaſſen. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Star ke betonte die 
wohlwollende Stellung der Regierung gegenüber den Wünſchen des 
Vorredners, doch laſſe ſich da nicht allen Wünſchen gerecht werden. 

Abg. Hauptmann (Ctr.) wendet ſich gegen die Betheiligun 
der Richter an geheimen Geſellſchaften, beſonders ſei es unſtatthaft, da 
ſie ſogar internationalen Vereinigungen angehörten. 

Ihm widerſprach der Abg. Langerhans (frf. Ver.). 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) hofft, daß die Verwendung 
von Hülfsrichtern bei Strafkammern fortfallen werde. Zur Frage des 
Koſtenfeſtſetzungsweſens übergehend ſpricht er den Wunſch aus, daß die 
Thätigkeit auf dieſem Gebiet den Gerichtsſchreibern überlaſſen werde. 
Hiergegen wendet ſich der Juſtizminiſter: Die Koſtenfeſtſetzung ſei für 
die Parteien von der größten Wichtigkeit, die Verantwortung müſſe 
daher den Richtern verbleiben. 

Dem vom Abg. Lotichius (natlib.) ausgeſprochenen Wunſch 
nach ſchnellerer etatsmäßiger Anſtellung der Aktuare verſpricht der Re⸗ 
gierungskommiſſar Vierhaus ſo weit wie möglich nachzukommen. Bei 
der Frage des Dolmetſcherweſens in den öſtlichen Diſtrikten wird von 
den Rednern der Polen Dziorobek, Dr. Mizerski und Dr. v. Jazdzewski 
die ungünſtige pekuniäre Stellung der Dolmetſcher, ihre mangelhafte 
1 ABHRL ſowie die Verwendung nicht vereidigter Dolmetſcher ſcharf 
getadelt. 

Auch wird von dem Abg. Dr. Mizerski an der Hand von 
Spezialfällen die ungerechte Beſchränkung der polniſchen Sprache ge⸗ 
tadelt. 

Der Regierungskommiſſar Vier haus weiſt die Vorwürfe zurück, 
indem er eine Reihe von Fragen an die in Betracht kommenden Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten und die eingegangenen Antworten verlieſt. 
Danach wird in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien ein Mangel in der Weiſe wie ihn die polniſchen Redner ge⸗ 
ſchildert haben, nicht empfunden. Im Bezirk Poſen werde ſogar geklagt, 
daß die Dolmetſcher nicht etwa nicht genug Polniſch, ſondern nicht 
genug Deutſch verſtänden. Er bitte, einzelne Fälle nicht zu generaliſiren 
und dadurch das Anſehen der Juſtiz nicht zu ſchädigen. 

Doch that ſich ſchon die Hausthür auf, uud der Vogtsſohn 
trat ohne weiteres, mit einem ſchadenfrohen Lächeln auf den 
Lippen, auf die Schwelle der Küchenſtube, die wie in allen ein⸗ 
fachen Häuſern der norwegiſchen Küſte — den Hauptraum des 
Gebäudes ausmachte. 

„Nun, wo iſt er heute, Dein Hauptmann?“ hub der 
Burſche, der die Hände in den Taſchen ſteckte, in der offenen 
Thüre ſtehen blieb, ſpöttiſch an. „Du glaubſt wohl gar, er ſei 
nach Enna zum Holandsfjord gefahren, um die Stockholmerin 
abzuholen? Haha, Du täuſcheſt Dich Gjäla. Frau Spendrup 
kommt nicht — daß Du's nur weißt!“ 

Das Mädchen ſah den Burſchen unſicher an. Ihre Mienen 
drückten Zweifel aus; dennoch war alles Blut aus ihren Wangen 
gewichen. „Warum ſollte Frau Spendrup nicht kommen? Hat 
Sie nicht im vorigen Monat geſchrieben, Sie würde wieder die 
Wohnung im Hauptmannshof miethen? Und die Cariolpoſt 
war doch auch ſchon beſtellt!“ 

„Ja, aber ſie iſt heute früh wieder abbeſtellt worden.“ 

„Du lügſt, Jörgen Vinje.“ 

„So frage doch beim Poſtſchalter und auf dem Haupt⸗ 


mannshofe nach, wenn Du mir nicht glauben willſt. — — Ah, 


ich wußte es ja, daß Du Dich ärgern wirſt!“ N 

Ueber Gjälas Antlitz huſchte ein blitzartiges zorniges Auf⸗ 
„Jörgen Vinje, Deine Rachſucht verzeihe ich Dir, 
aber wenn Du glaubſt, mich verhöhnen zu dürfen — da, ſieh 
her, ich habe zwei Fäuſte, um mich zu wehren!“ 

„Hahahaha! Du willſt mir drohen? Ja, wer biſt denn 
Du? Warte nur, Ihr werdet ſchon klein werden, Ihr zwei — 
Du und Dein Vater!“ 

Der Burſche lachte hämiſch vor ſich hin. Gjäla nagte an 
ihren Lippen. Nur mit Mühe vermochte ſie ſich zu bemeiſtern, 
als Jörgen nun fortfuhr: 

„Siehſt Du, das haſt Du nun von Deinem Singſang! 
Haha, geſchieht Dir recht! Haſt Du uns alle nicht das ganze 
Jahr hindurch über die Achſel angeſehen und Dich gebrüſtet, 
die Stockholmer Sängerin wolle eine vornehme Dame aus Dir 


Zehnender und ein Achtender. 


Die Abgg. Letocha (Ctr.) und Nadbyl (Ctr,) wollen einen 
Mangel an guten Dolmetſchern auch in Oberſchleſien anerkannt wiſſen. 
Die Oberſchleſier ſeien gute Preußen und der großpolniſchen Agita⸗ 
e ſie verlangten aber, in ihrer Mutterſprache verſtanden zu 
werden. 

Während der Abg. Dr. Gerlich (freikonſ.) die Benutzung von 
Dolmetſchern überhaupt verwirft und ihre allmähliche völlige Ab⸗ 
ſchaffung empfiehlt, wünſcht der Abg. Mizerski im Gegenſatz dazu die 
Anſtellung von Richtern, die beider Sprachen mächtig ſind. 

Bei den einmaligen Ausgaben führt der Berichterſtatter Im Walle 
aus, die Kommiſſion habe bei der bekannten Sparſamkeit der preußiſchen 
Regierung keine Veranlaſſung gehabt, einen der geforderten Neubauten 
vu ftreihen. Eine Reihe von Beſchwerden wegen unzureichender bau⸗ 
icher Verhältniſſe bei einer Zahl von Amts⸗ und Landgerichten, ſowie 
Gefängniſſen werden von dem Juſtizminiſter und dem Regierungs⸗ 
vertreter ſofort beantwortet. Im allgemeinen wird eine wohlwollende 
Haltung der Regierung zugeſagt, doch werden einige Wünſche als zu 
weit gehend zurückgewieſen. 

Dann wird der Etat angenommen. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: 
Etat des Miniſteriums des Innern. 

Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 14. Februar 1895. 
0 5 (Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird 
fortgeſetzt beim Oberſeeamt. 

Abg. Freſe (natlib.) betont nochmals, daß an dem Unglück der 
„Elbe“ das engliſche Schiff, welches den Zuſammenſtoß herbeigeführt 
habe, die Schuld trage. Der Norddeutſche Lloyd beſolde die Seeoffiziere 
und Mannſchaften, wie er den kürzlich im Reichstage vorgebrachten Be⸗ 
mängelungen gegenüber hervorheben müſſe, in angemeſſener Weiſe. 

Abg. Bebel (ſozd.) führt aus, daß der Norddeutſche Lloyd keine 
Bootsmanöver abhalte. Tag für Tag kämen kleine Unfälle vor, nach 
denen leider wenig gefragt werde. Das Schiffsweſen müſſe einer be⸗ 
hördlichen Kontrole unterſtellt werden, denn es würden auch ſeeuntüchtige 
Schiffe, die unverhältnißmäßig hoch verſichert ſeien, leider oft genug von 
den Rhedern in die See gelaſſen. 

Staatsminiſter von Bötticher: Die Regierung ſtehe in Bezug auf 
das Ziel auf ganz demſelben Standpunkte wie der Vorredner, und ſie 
habe nichts außer Ackt gelaſſen, was zur Erreichung dieſes Zieles ge⸗ 
ſchehen konnte. Unſere Handelsmarine ſei in ihrer überwiegenden Mehr: 
heit in den Vorkehrungen nicht zurückgeblieben, die man bezüglich der 
Sicherheit bei Seeunfällen verlangen könne. In Betreff der Kontrole 
hoffe die Regierung auf einem einfacheren Wege zum Ziele zu kommen 
als durch die Errichtung einer Reichs⸗Kontrolbehörde, die Kontrole 
5 ER Zuhilfenahme der Agenten des Germaniſchen Lloyd ſehr wohl 
möglich. 

Abg. Jebſen (natlib.) widerſpricht der Behauptung, daß von 
Rhedern wiſſentlich ſeeuntüchtige Schiffe in See geſchickt würden und 
erklärt ſich gegen eine ſtaatliche Kontrole des Schiffsweſens. 

Abg. Lieber (Ctr.) ſpricht ſich gleichfalls gegen die Einführung 
einer ſtaatlichen Schiffskontrole aus; der Reichstag habe keine Veran⸗ 
laſſung gegen die deutſche Haudelsmarine Anklagen zu erheben. 
Abg. Görtz (frſ. Ver.) nimmt ebenfalls die deutſche Rhederei gegen 
die vorgebrachten Vorwürfe in Schutz. 

Abg. Hahn (b. k. F.) bringt die Uebelſtände des Heuerbaasweſens 
zur Sprache. 

Abg. Bebel (ſozd.) bemerkt, es liege ihm fern die deutſche Rhederei 
herabzuſetzen, aber man dürfe doch nicht aus Rückſicht auf die Rheder 
vorhandene Mißſtände überſehen. 

Staatsminiſter von Bötticher erklärt, daß etwaige Uebelſtände im 
Heuerbaasweſen beſeitigt werden würden und betont, daß der Abg. 
Bebel bei unſerer Handelsmarine allzu einſeitig nur Schattenſeiten her⸗ 
vorgehoben habe. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Währungs⸗Antrag und Bericht der 
Geſchäftsordnungskommiſſion über die Verſchärfung der Disziplinar⸗ 
gewalt des Reichstags. 


Deutſches Reich. 

a Berlin, 14. Februar 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern Abend kurz vor 
6 Uhr von Hubertusſtock nach Berlin zurück und beſuchte mit 
der Kaiſerin um 9 Uhr den Subſkriptionsball im königlichen 
Opernhauſe. Heute Vormittag unternahm der Kaiſer den ge⸗ 
wohnten Spaziergang im Thiergarten, hörte, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Kriegsminiſters Bronſart 
v. Schellendorff und arbeitete hierauf längere Zeit mit dem 
Chef des Militärkabinets von Hahnke. 

— Die Geſammiſtrecke des Kaiſers während der zweitägi⸗ 
gen Pürſche in der Umgebung von Hubertusſtock am Montag 
und Dienſtag betrug 15 Rothhirſche und 3 kapitale Dam⸗ 
Schaufler. Unter den geſtreckten Rothhirſchen befiuden ſich: 
vier Sechszehnender, zwei Vierzehnender, ſechs Zwölfender, zwei 


— Der geſtrige Subſkriptionsball im Berliner Opernhauſe 
nahm den üblichen Verlauf. Der Andrang zu demſelben war 
ungeheuer groß. Um 9 Uhr fand der Umzug des Hofes ſtatt. 
Außer dem Kaiſerpaar nahmen an demſelben Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin Leopold, Prinzeſfin Fried⸗ 
rich Karl und die Söhne des Prinzen Albrecht Theil. Der 


machen? Und kamſt Dir auch ſchon zu gut vor, mit auf den 
Tanzboden zu gehen? Jetzt ſieh, wo Du bleibſt! Glaube nicht, 
daß einer Dich jetzt abholen wird, wenn die andern Mädchen 
zum Tanz geführt werden. Dafür will ich ſchon ſorgen.“ 
„Geh'! Geh'!“ rief nun das Mädchen in zorniger Erbit⸗ 
terung. „Ich mag Dich nicht ſehen, denn Du biſt hämiſch und 
ſchlecht! Und was hab' ich Dir gethan, daß Du mir einen 
Schabernack ſpielſt, wo immer es nur möglich iſt? Sag doch! 
Weil ich mit Dir nicht in's Gerede kommen wollte. Das iſt's! 
Ja und daran ſieht man auch, wie hinterliſtig uud rachſüchtig 
Du biſt!“ g 
„Ins Gerede! Mit mir ins Gerede!“ höhnte der Burſche, 
„Sorge Du lieber dafür, daß Du nicht mit einem andern in's 
Gerede kommſt!“ 
„Vinje!“ ſchrie das Mädchen flammend auf. 
Jörgen kehrte ſich nicht an ihre Verzweiflung, ſondern fuhr 
mit tückiſchem Grinſen fort: „Mir haſt Du das Haus ver⸗ 
boten, weil Du ſagſt, jo lange Dein Vater auf Rödö Dienſt 
habe, ſchicke ſich's nicht, daß junge Leute hereinkommen. Ah, 
ſiehſt Du, aber daß ich ganz andere Pläne mit Dir hatte, das 
ahnteſt Du nicht. Ich wollte Dich nämlich heirathen! Ja, das 
hatte ich mir vorgenommen!“ 
Gjäla hatte nur ein mitleidiges Achſelzucken. „Das ſagſt 
Du jetzt; aber Dein Ernſt kann es nicht geweſen ſein.“ 
„Und warum nicht, he?“ 
„Weil Dein Vater es nie in ſeinem Leben zugegeben hätte. 
— Und meiner auch nicht,“ fügte ſie ſtolz hinzu. 
Jörgen hatte ſich inzwiſchen doch etwas weiter in die Stube 
hine ngewagt. Fortgeſetzt betrachtete er das Mädchen mit 
funelnden Augen. Plötzl ich ſtreckte er die Hand nach ihrem 
Arm aus, umklammerte ihn feſt und ſagte mit gepreßter, 
ſtockender Stimme: . 
„Gjäla, wenn Du klug wäreſt, würdeſt Du jetzt eher 
trachten, meine Freundſchaft zu erwerben, ſtatt daß Du wieder 
anfängſt, die Stolze und Spröde zu ſpielen!“ 
; 8 (Fortſetzung folgt.) 


. 


Kaiſer war in überaus guter Stimmung; er grüßte aufs freund⸗ 
lichſte nach allen Seiten und ſprach alte Bekannte gelegentlich 
an. Der Beſuch in der Botſchafterloge wurde ſehr lange aus⸗ 
gedehnt. Zuerſt unterhielt fich der Kaiſer ſehr lange mit dem 
franzöfiſchen Botſchafter Herbette und ſprach dann den italieniſchen, 
den neu ernannten ſpaniſchen, den öſterreichiſch ungariſchen und 
den der Vereinigten Staaten an. Erſt um 11 Uhr zog ſich der 
Hof zurück. 

— Der Vortrag, den der Kaiſer kürzlich in der Kriegs⸗ 
akademie gehalten hat, wird nicht veröffentlicht werden, da er 
nur für Fachkreiſe beſtimmt war. 

— Der Kaiſer ſoll bekanntlich in ſeinem Marine⸗Vortrage 
am Freitag die Mittheilung gemacht haben, Krupp habe ſich 
erboten, falls die bevorſtehende Marine⸗Vorlage bewilligt werde, 
das Material zu den neu zu erbauenden Krtegsſchiffen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern. Für dieſes Anerbieten Krupps 
ſeien — erklärte der Kaiſer weiter — einerſeits rein patriotiſche 
Motive maßgebend, andererſeits auch der Wunſch, die Be⸗ 
ſchäftigung auf ſeinen Werken möglichſt im jetzigen Umfange 
aufrecht zu erhalten. Die Lage der Induſtrie ſei gegenwärtig 
eine derart deprimirte, daß umfangreiche Arbeiterentlaſſungen 
faſt auf ſämmtlichen Werken bevorſtehen und zum Theil bereits 
begonnen haben. 

— Der Kaiſer hat dem italtenifchen General Baratieri den 
rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Schwertern verliehen für ſeine 
Verdienſte im afrikaniſchen Kriege. 

— Auf dem Brocken, deſſen hohe Bedeutung für alle kli⸗ 
matiſchen Vergleiche bekannt iſt, ſoll eine meteorologiſche Beobach⸗ 
tungsſtation für das ganze Jahr eingerichtet werden. Der Fürſt 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode hat die Einrichtung des Baues 
übernommen, während das Kultusminiſterium für Inſtrumente 
u. f. w. Sorge tragen und der Wirth des Brockenhotels dem 
Beamten ſeine gaſtlichen Räume öffnen wird. 

— In Köln hat unter dem Vorſitz des Freiherrn von 
Los eine von 1800 Perſonen beſuchte Verſammlung rheiniſcher 
Landwirthe ſtattgefunden. In dieſer wurde eine von dem Grafen 
Hoensbroech vorgeſchlagene Reſolution angenommen, die den 
Antrag Kanitz als ein wirkſames Mittel zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft bezeichnet. Aus dem Schoße der Verſammlung hatte 
ſich indeſſen zeitweiſe entſchiedener Widerſpruch gegen den Antrag 
Kanitz geltend gemacht. Ein von mehreren Seiten unterſtützter 
Gegenantrag: „Die Verſammlung erklärt geſetzliche Maßnahmen 
zur ſchleunigen Hebung der Getreidepreiſe für unbedingt noth⸗ 
wendig, wurde lebhaft diskutirt, doch ſchließlich abgelehnt. Das⸗ 
ſelbe geſchah mit dem Vorſchlage des Landgerichtsdirektors 
Schmitz⸗Düſſeldorf, die Reichsregierung zu erſuchen, fie möchte 
ſchleunigſt die Mittel prüfen, um eine Steigerung der Preiſe 
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe herbeizuführen. 

— Die zur Vorbereitung des Geſetzentwurfs über Errichtung 
einer Generalkommiſſion in Königsberg i. Pr. eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion hielt ihre erſte Sitzung ab, in welcher ſpeziell die mit 
Einrichtung von Rentengütern bisher gemachten Erfahrungen 
erörtert wurden. Allſeitig wurden Bedenken gegen die bisherige 
Art der Ausführung des Rentengütergeſetzes ausgeſprochen. 
Es wurde getadelt, daß der Hauptzweck des Geſetzes: durch Ver⸗ 
kleinerung zu großen Güter lebensfähige Ackerwirthſchaften zu 
ſchaffen, die Vermehrung ſelbſtſtändiger bäuerlicher Befigungen 
zu fördern, in den Hintergrund gedrängt werde durch das Be⸗ 
ſtreben, möglichſt viel Parzellirungen und Anſiedelungen zu 
Stande zu bringen, in vielen Fällen ſeien dadurch gerade alte 
Bauergüter durch Zerſtückelung vernichtet. In Zweifel gezogen 
wurde, ob die Errichtung einer neuen Generalkommiſſion über⸗ 
haupt wünſchenswerth ſei, da ſich vorausſichtlich nach den bisher 
gemachten Erfahrungen die Anträge auf Bildung neuer Renten⸗ 
güter vermindern würden. Die Verzögerung bei der Zerlegung 
mancher Güter, die getadelt worden war, erklärte der Regie⸗ 
rungskommiſſar durch den Mangel an Regterungs⸗Landmeſſern. 

— In der Budgetkommtſfion des Reichstages wurden am 
Donnerſtag die einmaligen Ausgaben des ſächſiſchen Militär⸗ 
etats berathen. Dieſelben wurden faſt durchweg bewilligt. Ge⸗ 
ſtrichen wurden 790 850 Mark. Die Kommiſſion wandte ſich 
dann zur Berathung der einmaligen Ausgaben des württem⸗ 
bergiſchen Militäretats. Dabei knüpfte fich eine längere Debatte 
an die Forderung von 9 Millionen Mark zur Erwerbung eines 
Truppenübungsplatzes für das württembergiſche Armeekorps. 
Die beiden Referenten Abgg. v. Maſſow (dk.) und Gröber (C.) 
bemängeln den hohen Preis und regen an, ein billigeres 
Terrain zu erwerben. Der württembergiſche Kriegsminiſter 
Schott von Schottenſtein begründet die Forderung mit dem 
Hinweis auf die Unzulänglichkeit der vorhandenen Garniſon⸗ 
Exerzierplätze. Ein weiteres Warten würde keine günſtigere Ge⸗ 
ſtaltung der Preisverhältniſſe erhoffen laſſen, eher ſei zu be⸗ 
fürchten, daß die Anſprüche der Grundbefiger von Jahr zu Jahr 
ſich ſteigern würden. — Die Weiterberathung wurde auf Freitag 
vertagt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wurde in der heutigen 
Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank der Jahresbericht, 
die Bilanz und die Gewinnberechnung vorgelegt und begut⸗ 
achtet. Reichsbankpräfident Koch theilte mit, die Lage der Bank 
ſei weiter gekräftigt, der Metallvorrath um 210 Millionen 
größer als im Jahre 1894 und 201 Millionen größer als im 
Jahre 1893. Die fremden Gelder ſeien um 116 bezw. 115 
Millionen höher als in den beiden letzten Jahren. Die Ueber⸗ 
deckung der Banknoten ſei bis 106 Millionen gewachſen. Trotz 
der geſtiegenen Wechſelkourſe ſet kein Anlaß zu einer Diskont⸗ 
erhöhung. 

— Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend- und 
Volksſpiele in Deutſchland beabſichtigt, an den ſämmtlichen Uni⸗ 
verſitäten Kurſe in den Jugend⸗ und Volksſpielen für die Stu⸗ 
direnden ins Leben zu rufen, wie dies im vorigen Jahre mit 
ſchönem Erfolge an der Berliner Univerfität bereits geſchehen 
iſt, und wird zu dem Zwecke den Rektoren der Univerfitäten 
einen Aufruf an die Studentenſchaft überſenden. Der Kul⸗ 
tusminiſter hat in einem an die Univerfitätskuratoren gerichteten 
Rundſchreiben ſeine völlige Zuſtimmung zu den Beſtrebungen 
ausgeſprochen und den Univerfitätsrektoren die Förderung der 
Kurſe anempfohlen. f 

— Dr. Böckel hat die Forderung Liebermanns v. Sonnen⸗ 
berg angenommen. 

— Der Kreuzer „Buſſard“ hat auf der Fahrt von Apia 
nach Auckland (1. bis 11. Dezember) in einem ſchweren 
Sturme ſeine drei Maſte verloren. Mit dem Vormarsraa ging 
der Obermatroſe Hermann Kraus, der ſich auf demſelben als 
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Ausguckpoſten befand, über Bord, die ſofort angeſtellten und 
mehrere Stunden fortgeſetzten Rettungsverſuche blieben bei dem 
äußerſt ſtürmiſchen Wetter leider erfolglos. 

— Man meldet der „Voſſ. Ztg.“ aus Jena, daß von der 
deutſchen Togoexpedition Nachricht eingetroffen iſt. Die Expedi⸗ 
tion befand fich Weihnachten in Yendi zwiſchen dem 9. und 10. 
Breitegrade, um nach Sanſanne⸗Mangu, einer alten Mandingo⸗ 
Niederlaſſung in Borgu, aufzubrechen. 

Breslau, 14. Februar. Der fürſtbiſchöfliche Konſiſtorial⸗ 
rath Generalvikar Schumann iſt heute Nacht geſtorben. 

Leipzig, 14. Februar. Wie dem „Leipz. Tagebl. gemeldet 
wird, beſteht die Abſicht, dem Fürſten Bismarck anläßlich feines 
bevorſtehenden 80. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht aller 
ſächfiſchen Städte von über 10 000 Einwohnern zu verleihen. 
Eine Beſprechung von Vertretern für die in Frage kommenden 
Städte hat ſoeben in Dresden ſtattgefunden. 

Zwickau, 14. Februar. Hier iſt der 9200 Mitglieder 
zählende Verband ſächſiſcher Berg: und Hüttenarbeiter aufgelöft 
en ebenſo die Begräbnißkaſſe, die über 17 000 Mitglieder 
zählte. 

Itzehoe, 14. Februar. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 
wahl im 10. Wahlbezirke erhielt Hofbefitzer Engelbrecht (freikonſ.) 
183 und Hofbefiger Reichstagsabg. Thomſen (Freiſ. Vereinigung.) 
33 Stimmen. Engelbrecht iſt ſomit gewählt. 

Ausland. 

Königgrätz, 13. Februar. In dem Anarchiſtenprozeß gegen 
Wolf und Genoſſen wegen Bombenattentates in der Mautner'ſchen 
Fabrik in Nachod und wegen Geheimbündelei und Ruheſtörung 
wurde Wolf wegen Attentates und Geheimbündelei zu 7 Jahren 
ſchweren Kerkers und Glaſer zu drei Wochen Arreſt verurtheilt. 
Die übrigen wurden freigeſprochen. 

Belgrad, 14. Februar. In den ſüdlichen Bezirken Ser⸗ 
biens find große Ueberſchwemmungen eingetreten. Der Sultan 
hat zur Linderung der Noth telegraphiſch 10 000 Franks an⸗ 
gewieſen. 

Konftantinopel, 13. Februar. Am Hofe des Sultans 
herrſcht tiefe Trauer. Heute ſtarb die erſte Dame des kaiſer⸗ 
lichen Harems, Baſchladine, nach mehrtägiger Krankheit an einem 
Herzübel. Sie war Mutter zweier Prinzen, welche als die 
beſonderen Lieblinge des Sultans dem Throne am nächſten 
ſtehen. Baſchladine erfreute ſich der beſondern Gunſt des 
Sultans, der durch dieſen Verluſt tief erſchüttert tft. 
Konſtantinopel, 14. Februar. Vom 5. bis 12. Februar 
wurden hier 61 Erkrankungen und 29 Todesfälle an afiatiſcher 
Cholera feſtgeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Nachdem dem Beſitzer Ro⸗ 
ſinski aus Ehrenthal der Zuſchlag für die ſtädtiſche Holzung, beſtehend 
aus Pappeln und Weiden, zugeſchlagen iſt, wurde mit dem Abholzen 
der Bäume begonnen. Zur Zeit ſind 70 Arbeiter daran beſchäftigt. 
Der Verdienſt iſt zwar nicht groß, doch iſt den Arbeitern ein großer 
Theil des Holzes zugeſprochen worden. — Der Kürſchnermeiſter C. Neu⸗ 
mann hat ſein in der Graudenzer Straße belegenes Haus für 25 500 
ark an Herrn Friſeur Michaelis verkauft. — Der oſtpreußiſche 
Rezitator Robert Johannes wird am nächſten Sonntage im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe einen einmaligen Vortragsabend veranſtalten. 
Culm, 13. Februar. (Molkerei Kiewo. Maul⸗ und Klauenſeuche.) 
Nach dem Geſchäftsbericht der Molkereigenoſſenſchaft königl. Kiewo be⸗ 
trugen beim Jahresſchluß die Aktiva und Paſſiva 68 333 Mk. Aus⸗ 
geſchieden ſind im Laufe des Jahres drei Genoſſen, neu hinzugetreten 
acht Genoſſen. Bei Jahresſchluß gehörten der Genoſſenſchaft acht Ge⸗ 
noſſen an. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande 
des Beſitzers G. Schmidt in Zakrzewo iſt erloſchen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Februar. (Der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Verein der unteren Culmer Stadtniederung) zählt nach 
dem Jahresberichte 14 Mitglieder, welche 139 Völker beſitzen, und zwar 
120 in Stabil⸗ und 9 in Mobilbau. Bei den 10 Völkern wird ge⸗ 
miſchter Betrieb gehandhabt. Ausgewintert wurden im Frühjahr 1894 
104 Völker, und zwar 4 in Mobil⸗ und 95 in Stabilwohnungen. Bei 
5 Völkern war gemiſchter Betrieb. Für Honig wurde ſtatt 1,20 Mark 
für 1 Kilogr. Leckhonig 1,40 Mk. und ſtatt 1,40 Mk. für Schleuderhonig 
1,60 bis 2,00 Mark pro 1 Kilogr. gezahlt. 5 
Graudenz, 12. Februar. (Der evangeliſche Pfarrerverein) für die 
Kreiſe Graudenz, Marienwerder, Culm und Schwetz hielt geſtern hier 
eine Verſammlung ab, in der Herr Superintendent Karmann über die 
Zunahme des Katholizismus und Polonismus im Regierungsbezirk 
Marienwerder, beſonders von 1867 — 1885 ſprach, (für die ſpätere Zeit 
war es Herrn K. nicht gelungen, das genügende Zahlenmaterial zu 
erhalten.) Während ſchon 1867 die Zahl der beiden Konfeſſionen faſt 
gleich war, 370 000 Evangeliſche gegen 372 000 Katholiken, gab es 1885 
ſchon 426 000 Katholiken gegen 381 000 0085 (51 pCt. gegen 45 
pCt.) Nur in den drei Städ en über 10 000 Einwohner, in Thorn, 
Graudenz und Konitz, haben die Evangeliſchen numeriſch und nach 
Prozenten zugenommen, ſonſt in allen anderen Städten, insbeſondere 
auf dem flachen Lande, iſt eine erhebliche Abnahme feftzuftellen. Während 
B. im Kreiſe Schwetz 1867 die Evangeliſchen 660 mehr zählten als 
die Katholiken, zählten die letzteren 1885 ſchon 8200 Seelen mehr. Als 
Urſachen wurde die ſtarke Auswanderung der Deutſchen nach Berlin, 
Amerika und bei Gelegenheit der Sachſengängerei angegeben (im Kreiſe 
Schwetz gingen 1894 mehr als 8000 Perſonen, ½ der Kreisbevölkerung, 
zur Sommerarbeit nach dem Weſten), dem ein Nachrücken national⸗pol⸗ 
niſcher Bevölkerung entſpricht; das Emporkommen eines ſtarken, pol⸗ 
niſchen Mittelſtandes; das Poloniſiren beſonders der deutſchen Katholiken, 
wodurch alle Kinder der Miſchehen verloren gehen; das ſtark ausge⸗ 
prägte Nationalbewußtſein der polniſchen Gutsbeſitzer, welche keinen 
deutſchen Arbeiter dulden. Demgegenüber wurde die Hebung des deutſchen 
Nationalgefühls und des evangeliſchen Bewußtſeins empfohlen. 
Inowarzlaw, 13. februar. (In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde dem Magiſtratsvorſchlage zugeſtimmt, daß von den Bürgern 
für das Jahr 1895/96 140 pCt. Einkommenſteuer und 140 pCt. Real: 
ſteuer erhoben wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1895. 


iſt in Stettin zum Stadtrath gewählt worden. 

(Perſonalien bei der Poſt.) Der Poſtgehilfe Aſchendorff 
iſt von Culmſee nach Danzig verſetzt. 
— (Höhe der Schneedecke.) 
königl. meteorologiſchen Inſtituts betrug am 11. Februar die Höhe der 


Schneedecke in Centimetern im Gebiet der Weichſel: 
(Bobr, Narew) 22, Czerwonken (Bobr, Narew) 35, Klauſſen (Piſſa) 18, 


Thorn 8, Konitz (Brahe) 37, Bromberg (Brahe) 12, Berent (Ferſe) 27, 
Marienburg (Nogat) 24. 

— (Lotterie.) Die Ziehung der dritten Klaſſe der 192. 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird in den Tagen vom 18. bis 21. März 
ſtatifinden. . . 
— Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung der Handels- 
kammer, der außer dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn auch die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Landrath Krahmer beiwohnten, 
wurde über das Miniſterialreſkript betr. die Neuordnung der Handels’ 
kammern berathen. Die Kammer erklärte ſich einſtimmig für obligato⸗ 
riſche Handelskammern und ſprach den Wunſch aus, daß der Thorner 


möge. Die Kammer iſt der Anſicht, daß das Handwerk von Handel und 
Induſtrie getrennt zu halten ſei; es ſei aber nothwendig, daß in denn 


— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Michalowsky in Löbau 
Nach den Ermittelungen des 


Groß⸗Blandau 1 
Neidenburg (Wkra) 26, Osterode (Drewenz) 14, Altſtadr (Drewenz) 5, 


Handelskammerbezirk auf den Landgerichtsbezirk Thorn ausgedehnt werben Be 


Kammern der geſammte Handel (Groß- und Kleinhandel) vertreten 
werde. In dieſem Sinne wird die Kammer auf die Frage des Herrn 
Miniſters, in welchem Umfange Handel und Gewerbe in den Handels⸗ 
kammern vertreten ſein ſolle, berichten. Hinſichtlich des Wahlrechts und 
der Beitragpflicht iſt die Kammer der Anſicht, daß das Wahlrecht von 
der Eintragung ins Firmenregiſter abhängig gemacht werden ſoll und 
daß diejenigen eingetragenen Gewerbetreibenden, welche nicht zur Ge⸗ 
werbeſteuer herangezogen werden, mit einem fingirten Gewerbeſteuerſatze 
zu den Koften der Handelskammer eingeſchätzt werden. Bezüglich des 
Wahlrechts zu den Handelskammern empfiehlt die Kammer Wahlen in 
zwei Abtheilungen. In der erſten Abtheilung wählen: Klaſſe 1, 2 und 
ein Theil der Klaſſe 3; in der zweiten Abtheilung: der Reſt der Klaſſe 3 
und Klaſſe 4. Beide Abtheilungen ſollen die gleiche Anzahl von Mit⸗ 
gliedern wählen. Die Kammer ſpricht ſich für Einrichtung von Lokal⸗ 
ausſchüſſen in Orten des Bezirks aus. Die Ausſchüſſe hätten ihre 
Wünſche der Kammer vorzutragen. Die Frage wegen Verleihung der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die Handelskammer ſoll bejaht werden, 
ebenſo die Frage wegen Erweiterung des Geſchäftskreiſes der Handels⸗ 
kammern. Es wird für empfehlenswerth gehalten, daß die Korporatio⸗ 
nen in die zu errichtenden Handelskammern aufgehen und ihre Rechte 
und Pflichten auf dieſe übertragen. Als Sitz weiterer im Regierungs- 
bezirk Marienwerder zu errichtender Handelskammern wurden die Orte 
Konitz und Graudenz in Vorſchlag gebracht. 

. Bon anderer Seite wird uns über die geſtrige Handelskammer⸗ 
ſitzung noch mitgetheilt: Vor Eröffnung der Sitzung begrüßte Herr 
Handelskammerpräſident Schwarz jun. den Herrn Regierungspräſidenten 
von Horn, der mit ſeiner Reiſe hierher von neuem zeige, wie ſehr er 
ſein Beet dem Emporblühen von Handel und ae widme. 
Die Mitglieder der Handelskammer gaben ihrem Danke hierfür durch 
Erheben von den Sitzen Ausdruck. Herr Regierungspräſieent v. Horn 
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte und erklärte, daß es ſchon 
lange ſein Wunſch geweſen ſei, einer Sitzung der Handelskammer bei⸗ 
zuwohnen. Von der heutigen Berathung über einen ſo wichtigen Gegen⸗ 
ſtand, wie der vorliegende, werde er ſicherlich viel Belehrung mit nach 

auſe nehmen. . 

3 5 Abrede Konzert.) Das Extra⸗Symphonie⸗Konzert, 
welches die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz zum 
Beneſiz für ihren ſcheidenden Kapellmeiſter Herrn Muſikdirigenten Friede⸗ 
mann geſtern im Artushoſſaale veranftaltete, erfreute ſich eines jo zahl: 
reichen Beſuches, daß der Saal vollftändig gefüllt war. Dieſer ſtarke 
Beſuch zeigte, wie groß die allſeitige Beliebtheit iſt, die ſich Herr Friede⸗ 
mann bei unſerem Muſikpublikum durch ſein langjähriges anerkennens⸗ 
werihes Wirken an der Spitze der genannten Regimentskapelle erworben 
hat. Das bis auf 50 Mann verſtärkte Orcheſter brachte zunächſt die 
unſeres Wiſſens hier noch nicht gehörte unvollendete Symphonie von 
Franz Schubert zur Aufführung, die in H-moll;geicrieben iſt und nur 
aus zwei Sätzen (Allegro molto und Andante) beſteht. Beide Sätze 
ſind ziemlich umfangreich und von gleich hervorragendem Gehalt. Ferner 
enthielt das Konzertprogramm noch die farbenbunte Ouverture „Im 
Frühling“ von Goldmark, das entzückende „Waldweben“ aus dem 
Wagner ſchen Muſikdrama „Siegfried“ und die originelle und eindrucks⸗ 
volle ungariſche Rhapſodie Nr. 3 (D-dur) von Liszt, die große rythmiſche 
und dynamiſche Schwierigkeiten aufweiſt. Alle Programmnummern 
wurden unter der ſicheren Leitung des Herrn Friedemann ſo vorzüglich 
ausgeführt, daß im Auditorium nur die Stimme vollſten Lobes laut 
wurde über die bedeutende Leiſtungsfähigkeit, zu welcher Herr Friede⸗ 
mann ſeine Kapelle erboben hat; es läßt ſich in der That von ihr 
ſagen, daß ſie ſoviel leiſtet, als man von einer Militärkapelle nur ver⸗ 
langen kann. Außer dieſen Orcheſterſtücken kam noch ein Geigenfolo 
zum Vortrage, mit dem der etwa 17 jährige Sohn des Herrn Friedemann 
debutirte. Er ſpielte die Variationen über das Thema „Je suis le petit 
Tambour“ von David, ein Stück, das in technischer Beziehung bedeutende 
Anforderungen ſtellt. Der jugendliche Muſiker bewies durch ſeinen 
fiberen und leichten Vortrag, daß er eine ausgezeichnete Schule genoſſen 
bat und gute muſilaliſche Befähigung beſitzt. Für fein Alter ift das 
Maß feines Könnens bereits ein recht hohes. Beſonders anzuerkennen 
war die ruhige Bogenführung und die Genauigkeit des Spiels, bei dem 
keine auch noch jo kleine Note übergangen wurde. Der Beifall der 
Zuhörer äußerte fi fo lebhaft, daß der Debutant noch zu einer Zugabe 
veranlaßt wurde. 

— Ruderverein.) In der am Mittwoch abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt, bei welcher folgende 
Herren wiedergewählt wurden: Stadtrath Kittler erſter, Dr. Meyer 
zweiter Vorſitzender; Kaufmann Joſef Reichel erſter, Kaufmann Staffehl 
zweiter Schriftführer; Kaufmann 87 — zweiter Fahrwart; Dr. Prowe 
Leiter der Schülerabtheilung; Vootsmann Fabrikant Przybill. Die 
Wahl des erſten Fahrwart ſteht noch aus. 3 wurde beſchloſſen, daß 
die Bekanntmachungen des Vereins fortan nicht mehr durch Liſte, ſondern 
durch die drei hieſigen Zeitungen erfolgen ſollen. Im verfloſſenen Jahre 
iſt ein neues Boot angeſchafft worden. Die Vereinskaſſe hat einen Be⸗ 
ſtand von 300 Mark. 

— Cuirkus.) In einem Eingeſandt in einer der letzten Nummern 
wurde angefragt, wie es mit dem angekündigten Eintreffen des Cirkus 
Schumann ſtehe. Mit Bezug hierauf gehen uns folgende Zeilen zu: 
Nicht der Schumann'ſche Eirkus hat hier Vorſtellungen geben wollen, 
ſondern die Texas Jack's Prairie life Show, die einige Monate in 
Berlin im Schumann 'ſchen Cirkusgebäude ihre Künſte zeigte, hatte ſich 
nach Thorn für Monat Februar verpflichtet, iſt jedoch nach Magdeburg 
gegangen. Thorn wird fetzt aber Gelegenheit haben, eine der größten 
und beſten Cirkusgeſellſchaften zu ſehen. Dem Vernehmen nach hat die 
hieſige Baufirma Ulmer u. Kaun einen Vertrag mit der Direktion des 
Cirkus Corty⸗Althof abgeſchloſſen, nach welchem die Vorſtellungen 
Anfang März beginnen ſollen. Da Corty⸗Althof, der zuletzt im Renz⸗ 
ſchen Cirkusgebaude in Hamburg gaftirte und augenblicklich ſich in Poſen 
aufhält, allein 78 Pferde beſitzt, ſo ſollen die Stallräume des hieſigen 
Cirkusgebäudes vergrößert werden. Auch die innere Einrichtung des 
Gebäudes ſoll renovirt und mit zweckmäßiger Gasheizung verſehen 
werden. Hiernach wird ſich der Aufenthalt im Cirkus für das Publikum 
zu einem ſehr angenehmen geſtalten, zumal, nach Hamburger Zeitungen 
zu urtheilen, Corty⸗Althof durchweg großartiges leiſten, namentlich aber 
die Pferdedreſſur ganz vorzüglich ſein ſoll. 

— (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Ser Landgerichtsrath Schultz I und Gerictdafjeflor 
Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
Als Geſchworene nahmen folgende 8 an der Sitzung theil: Guts⸗ 
befiger Richard Salzmann ⸗Kielpin, Beſitzer Wilhelm Deuble-Biib. Papau, 
Gutsbeſizer Oskar Orlovius Goerlitz, Kaufmann Richard Heinrich⸗Stras⸗ 
burg, Kaufmann Roman Kozminski⸗Strasburg, Kaufmann Emil Dietrich⸗ 

ven, Kaufmann Joſef Houtermanns⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Joſef 
Wüdde⸗Hohenkirch, Buchhändler Walter Lambeck⸗Thorn, Gemeindevorſteher 

orrmann⸗Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Karl Schultz⸗Arnoldsdorf, Ritters 
Autsbefiger Karl Kürbis⸗Cholewitz. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
achen an. Die erſtere Sache, welche den Arbeiter Anton Romanowski 
ohne feſten Wohnſitz, betraf, der wegen Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
em Tode angeklagt iſt, wurde auf Sonnabend vertagt, da mehrere 
Zeugen fehlten. — In der zweiten Sache hatte ſich der frühere Poſt⸗ 
gehilfe Emil Bolte aus Graudenz wegen Verbrechens im Amte zu ver⸗ 
antworten. Angeklagter war im vorigen Jahre als Poſtgehilfe in Jablo⸗ 
nowo thätig. Er verſah am 11. Oktober 1894 den Schalterdienſt und 
spring an dieſem Tage eine Poſtanweiſung über 200 Mk. mit dem ent⸗ 
prechenden Geldbetrage. Er eignete ſich das Geld an und brachte die 
oftanweifung erſt am nächſten Tage in Abgang, ohne das Geld einzu⸗ 
u In gleicher Weiſe verfuhr er am 10. November 1894 mit einer 
ſolanwelſung über 32,50 Mk. und am 25. deſſelben Monats mit einer 
chen über 60 Mk. Angeklagter iſt geſtändig. Er wurde zu 1 Jahr 
tonaten Gefängnik verurtheilt. 
81 n der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
rücdSräthe Neitſch und Graßmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Er Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenendank ſetzte ſich aus folgen⸗ 

Ritt erren zuſammen: Gemeindevorſteher Borrmann aus Neu⸗Schönſee, 
8 insane nber Kumm aus Tannhagen, Beſitzer Fehlauer aus Gurske, 
0 mann Houtermanns aus Thorn, Zimmermeiſter Schultz aus Culm, 

utsbeſitzer Salzmann aus Kielpin, Kaufmann Heinrich aus Strasbur 
aufmann K 5 ; 4 A A 8, 
Grub Kozminski aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Ruperti aus 
Vice Rittergutsbeſitzer von Parpart aus Wibſch, Beſitzer Deuble aus 
band ® Papau, Rittergutsbeſitzer Wilde aus Hohenkirch. Zur Ver⸗ 
Ucteit ng kamen wiederum zwei Sachen. Bei beiden war die Oeffent⸗ 
Rasp rome eſchtoſten, Zuerſt wurde gegen die unverehelichte Konſtantia 

worenecd aus Roſenthal wegen Kindesmordes verhandelt. Die Ge⸗ 
= G bejahten die Schuldfrage, worauf die Angeklagte zu drei 
en Gefängniß verurtheilt wurde. 5 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein rothes Tuch auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſey. 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,40 Meter über Null. 

— Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf beute ein 
Transport von 145 Schweinen aus Rußland hier ein. 


Podgorz, 14. Februar. (Grundftückserwerb.) Zur Anlage eines 
Lagerplatzes für Eiſenbahnſchwellen und einer Inprägniranſtalt haben 
die Bauunternehmer Gebr. Degen-Berlin⸗Podgorz von dem Beſitzer G. 
d ein Stück Land an der Weichſel zum Preiſe von 12000 Mark 
gekauft. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Februar. (Die Thorn⸗Inſterburger 


Eiſenbahn) durchſchneidet auf einer Stecke, die zuſammen eine Fläche 
von 27 Ar 50 Qudmtr. beträgt, die Gremboczyner Feldmark. Jetzt 


beanſprucht das Betriebsamt Thorn als Grundeigenthümer der genannten 


Fläche, von dieſer Gemeinde die Zahlung eines antheiligen Jagdgeldes 
nach § 11 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850. Die Gemeinde 
will nun ihrerſeits von dem Eiſenbahnfiskus für dies beanſpruchte Recht 
auf Einnahme als Gegenleiſtung auch Beiträge zu den Kommunallaſten 
einfordern. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Februar. (Alte Leute) ſind in 
Polen keineswegs ſelten. So ſtarb dieſer Tage in Zelow bei Petrikau 
eine Frau, die 119 Jahre 2 Monate alt geworden iſt. Ein Mann in 
Sagrawa erreichte gar 121 Jahre 7 Monate 3 Tage. 

— —— . -ꝝü SE ET mic 3 


Zum Untergang. der „Elbe“ 


Ueber das taktloſe Telegramm des Bürgermeiſters von 
Loweſtoft an den Kaiſer, das die Aufforderung enthielt, ſich an 
einer Ehrenſammlung für die „Wildflower“ zu betheiligen, er: 
halten „Times“, „Standard“ uſw. fortgeſetzt engliſche Zuſchriften, 
welche dieſe Ausſchreitung verurtheilen. 

Berlin, 14. Februar. Das Komitee zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen der auf der „Elbe“ Verunglückten iſt heute 
unter dem Borfite des Staatsſekretärs Dr. v. Bötticher zu: 
ſammengetreten. Demſelben gehören unter anderen der Reiche: 
kanzler Fürſt Hohenlohe, der bayriſche Geſandte Graf Lerchen⸗ 
feld, der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal und deren Ge— 
mahlinnen, die Abgeordneten Möller, Dr. Lieber, Frhr. von 
Stumm, Frhr. v. Manteuffel, Dr. Langerhans und Rickert an. 
Das Programm des in der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes 
ſtattfindenden Konzertes wurde feſtgeſtellt und beſchloſſen, einen 
Theil der Einnahmen den Hinterbliebenen der beim Sturm am 
23. Dezember v. Is. verunglückten Fiſcher zuzuwenden. 

Oldenburg, 14. Februar. Der gerettete dritte Offi⸗ 
ztier der „Elbe“, Stollberg, iſt hier bei ſeiner Mutter einge: 
troffen. 

Rotterdam, 14. Februar. Der Prozeß des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd gegen die Eigenthümer des Dampfers „Crathte“ 
wegen Zuſammenſtoßens mit dem Dampfer „Elbe“ wird vor 
dem Gerichtshofe in Rotterdam zur Verhandlung kommen. Der 
Lloyd wird durch den ſeitens des Staats geſtellten Advokaten 
van Raalke in Rotterdam vertreten werden. Als Vertheidiger der 
„Crathie“ wird Advokaten Reepmaker fungtren. 

London, 13. Februar. Eine in Margata eingebrachte 
Leiche iſt vermuthlich diejenige der Frau Hauptmann Klipfel. 
Bei der Leiche wurde eine auf dieſen Namen ausgeſtellte Fahr⸗ 
karte erſter Klaſſe Bremen⸗Newyork ſowie eine beträchtliche Gelb: 
ſumme vorgefunden. 

London, 14. Februar. Das Handelsamt ordnete die Unter⸗ 
ſuchung über die Havarie des Dampfers „Crathie“ an. Die 
Unterſuchung findet demnächſt in London ſtatt. 

Loweſtoft, 14. Februar. Der Schnelldampfer „Lahn“ 
hat zwei Poſtbeutel der „Elbe“ aufgefiſcht. Die Leiche des 
amerikaniſchen Paſſagiers Lokkardt iſt hier gelandet worden. 


Winterwetter und Verſehr. 
Lübeck, 13. Februar. Hier ſind 19 Grad Kälte. Soweit 
man vom Travemünder Leuchtthurm ſehen kann, iſt feſtes Eis. 
Die Schifffahrt iſt vollſtändig geſchloſſen. 

Kiel, 13. Februar. Die Schifffahrt iſt vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen. Hafen und Bucht find mit einer feſten undurchdring⸗ 
lichen Eisdecke verſehen. 

Köln, 13. Februar. Das Rheineis nimmt an Stärke zu. 
Die Lokaldampfer können kaum mehr den Verkehr auftecht 
erhalten. 

Flensburg, 14. Februar. Ein Güterwagen mit 68 
Brieſſäcken und einer Anzahl Packete, für Dänemark, Schweden 
und Norwegen beſtimmt, paſſirte heute Mittag unſere Stadt. 
Alle Seeverbindungen mit dem Norden ſind demnach abge⸗ 
ſchnitten. 

Roſtock, 14. Februar. Der Schiffsverkehr Warnemünde⸗ 
Gjedſer iſt wegen Eishinderniſſe bis auf weiteres, vorausſicht⸗ 
lich auf eine Woche, vollſtändig eingeſtellt. Das Eis der Oſtſee 
iſt an manchen Stellen bis 4 Meter ſtark. 

Antwerpen, 13. Februar. Wegen des Eisganges be⸗ 
finden ſich acht Schiffe, darunter ein deutſches, in der Nähe des 
Hafens in Gefahr. 


Mannigfaltiges. 

(Hundertjähriger Veteranengeburtsta 9.) 
Aus Wolgaſt wird vom 12. Februar berichtet: Geſtern wurde hier 
der hundertjährige Geburtstag des Rentiers Anguſt Schmidt 
gefeiert. Der Jubelgreis hatte bei den freiwilligen Jägern die 
Freiheitskämpfe mitgemacht. Zur Gratulation traf eine De: 
putation des J. pommerſchen Grenadier⸗-Regiments Nr. 2 aus 
Stettin ein. Der Kommandeur des Regiments überreichte als 
Geſchenk des Kaiſers eine goldene Taſſe, Regterungspräſident 
von Arnim im Auftrage des Katſers den Kronenorden 4. Klaſſe. 
Die Schützengilde und das Landwehroffizierkorps aus Anklam 
brachte als Angebinde einen filbernen Lorbeerkranz. Der kom⸗ 
mandirende General des zweiten Armeekorps ſandte ein ſehr 
herzliches Handſchreiben. 

(Eiſenbahnunfall.) Wie der Frankf. „G. A.“ 
meldet, iſt der von Berlin kommende Kurierzug 54 geſtern, 
Donnerſtag Vormittag zwiſchen Hann.⸗Münden und Hede⸗Mün⸗ 


den entgleiſt. Vom Zugperſonal ſollen drei Perſonen verletzt ſein. 


Eingeſandt. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß hielt am Sonntag auf dem chriſtlichen f 
Familienabend in Mocker einen Vortrag über Urlaubstage in Amerika“, 
Würde Herr Pfarrer Strauß nicht 


ortrag in Thorn zu wiederholen, entweder in einem Cpangeliſch lutberiſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr 


welcher das größte 5 erregte. 
geneigt ſein, dieſen 


Vereine oder auch zu irgend einem wohlthätigen Zweck? Er dürfte einer 
großen und dankbaren Zuhörerſchaft ſicher ſein. = 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Die Thorn⸗Ottlotſchiner Straße. . 
Nachdem nunmehr der Bau der neuen Infanterieſchießſtände bei 
Forſthaus Rudak begonnen hat, erhoffen die Bewohner der Ortſchaften 


Brzoza, Ditlotibin, Otloczynnek und Kutta, daß in Konſequenz dieſer 
Der heutige Waſſerſtand berrug mutags 


Anlage der Militärfiskus mit dem Bau einer Chauſſee auf der ſog. 
Ottlotſchiner Straße, die bekanntlich im Sommer für Laſtfuhrwerke uns 


paſſirbar iſt, von Stewken bis an die Grenze der Rudaker Forſt beginnen 


wird. Gewiß würde die Verwaltung des Kreiſes Thorn die Unter- 


haltung dieſer für die Bewohner oben genannter Ortſchaften durchaus 
nothwendigen Chauſſee übernehmen und hoffentlich auch dafür Sorge 
tragen, daß die weitere Wegſtrecke bis in dieſe Dörfer hinein ebenfalls 


chauſſirt wird. Zwar führt von Gut Czernewitz ab eine Kieschauſſee 
nach Thorn, die zum Theil noch in Bau, zum größten Theil fertig iſt. 


Dieſe ift aber bei Regenwetter nie zu benutzen und bedeutet auch für 


die Bewohner obiger Ortſchaften einen Umweg von etwa zwei Kilomtr. 
Außerdem war die im Sommer fertige Strecke der Kieschauſſee zum 
größten Theil in einem derartig ſchlechten Zuſtand, der die Benutzung 
dieſes Theiles auch bei gutem Wetter vollſtändig ausſchloß. Die zahl⸗ 
reichen Beſitzer der größeren Oriſchaften Ottlotſchin und Brzoza haben 
faſt alljährlich durch das Hochwaſſer der Weichſel erheblichen Schaden, 
haben alſo in dieſer für die Landwirthſchaft gewiß ſchweren Zeit doppelt 
zu leiden. Buchſtäblich ringt der größere Theil dieſer Beſitzer mit der 
Exiſtenz. Da ſie angewieſen ſind, ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
zu den Wochenmarktstagen nach Thorn zu bringen, ſo wäre ſehr zu 
wünſchen, daß ihnen durch Verbeſſerung der Straße nach Thorn geholfen 
würde. Aber auch die Forſtverwaltung hat ein großes Intereſſe an 
dem Ausbau der Straße bis nach Ottlotſchin und iſt zu erwarten, 
daß auch dieſe erforderlichenfalls ihr Theil zu den Koſten beiträgt. 
Somit geben ſich die Bewohner der genannten Dörfer der zuverſichtlichen 
Hoffnung hin, daß in gemeinſchaftlicher Bethätigung die Kreis-, die 
Militär⸗ und die Forſtverwaltung den Bau einer Chauſſee auf der ſog. 
Ottlotſchiner Straße zur Ausführung bringen werden, um einem that⸗ 
jächlichen Bedürfniß endlich zu entſprechen. N. N 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Februar. Nach neueſten Beſtimmungen trifft 
der Kaiſer am Montag zur Rekrutenvereidigung in Wilhelms⸗ 
hafen ein. 

Stuttgart, 15. Februar. In den geſtrigen Stichwahlen 
zum Landtag wurden gewählt 6 Anhänger der deutſchen Partei, 
darunter der Miniſterpräſident und der bisherige Vorſitzende der 
Kammer, Hohl, ferner 13 Volksparteiler, 2 Zentrumsmitglieder, 
1 Konſervattver und 1 Wilder. Das Geſammtwahlergebniß iſt 
noch nicht bekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börjenbericht. 8 
115. Febr. 14. Febr. 


Tendenz der ffondsbörſe: ſtill. 


he anknoten p. KRafla . 2 2.» . 1219-65 | 219—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 22. 1219-45 | 219—35 
Preußiſche 3 % Konſolns ] 98—30 98—30 
Preußiſche 3 % Konſols 104—70 104 - 60 
Preußiſche 4 % Konſols 105—50 | 105-60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98— 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ 104-70 104-60 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % „ 69—45 69—40 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67—50 67-40 
Wefſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 102-30 102—30 
Diskonto Kommandit Anthe ile 207-40 207 
Oeſterreichiſche Banknoten 1164-60] 164—70 
Weizen gelber: Jebrua g ur — — 
Mai a en Ye ES. 
loko in Newyork 58% 58% 
Roggen: loko • . 111475 15 
Fehn? Fe ee — — 
Mai 117—25 117-50 
Juni 117-50 118— 
Hafer: Februar 106-138 | 106-138 
RE N N 113— 1113-50 
Rübsl: Februar „4280 
MM! bb „ N er ARE BON ER 
DOTERTIBE N , ̃—— 
Ber Toben... en feige 
Deo EN BDO 
reha, „3889 
70er Mai 7-901 37-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 viter 
ohne Faß loko matter. Termin unverändert. Zufuhr 15000 Liter. 
Gekündigt 10000 Liter. Loko kontingentirt 50,75 Mk. Br., 49,75 Mk. 
Gd., —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,00 Mt, Gd., 
30,25 Mk. bez. 


: — — — 
Thorner Marktpreife 
vom Freitag den 15. Februar. 
niedr. |höchfter niedr. J höchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
221.2 421.412 
Weizen 100 Kilo 12/00 | 13 00 ee 1 Kilo} — 90 100 
Roggen „ 105011 00 Eßbutter. = 1150] 1160 
Gerite. «© „ 1200 12 50 Eier chock! 300 320 
fer? 105011 00 ferebſee . | „ ——1— 
troh(Richt⸗) „ 5/00 | — — Aale . 1 Kilo —— I — 
KM 5100 | — —Breſſen 7 — 801 — 
ben 14100 | 18 00 Schleie 5 — 1 — 
Kartoffeln 50Kilo] 200] — — Hechte. „ — 801 1 
Weizenmehl. „ 70013 60[Karauſchen „ ——1— 
Roggenmehl. „ 560] 9 60 Barſche . „ — 801 — 
Brot. . ½ Kl.“ —— | — 50 ee 8 1001 — 
Rindfleiſch. arpfen 1001 1 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] — — [Barbinen „ — 1 — 
Bauchfleiſch „ — 901 — —Weißfiſche „ — 301 — 
Kalbfleiſchh „ — 70 1/00 Milch. I Liter —10 
Schweinefl. „ 1/00 — etroleum . | „ — 201 — 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — — Spiritus. „ 1101 — 
Schmalz „ 140 —— „ bdenat.) „ — 401— — 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. i 35 

Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 N 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, } 
Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20 bis 
40 Pf. pro Stange, Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Pfd., Puten 4,50 Mk. pro Stück, Enten 3,50—4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,50—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 90 Pf. pro Paar, Haſen 
3,00 Mk. pro Stück, Heringe 28 Pf. pro 3 Pfd. 


16. Februar: Sonnen -⸗Aufg. 7.17 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.38 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.12 Uhr. Mond⸗Untg. 9.20 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 17. Februar 1895. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr Pf i 
enter Beichte. — Abends 6 Uhr Pfarrer e N 


8 vorm. 9¼ Uhr 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11½ Uhr Militärgottes⸗ 
dienſt: Diviſtonspfarrer Schönermark — Nachm. 2 Ubr inder⸗ 
gottesdienft: Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 
{ \ j Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Schule zu Ottlotſchin: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


Pfarrer Hänel. 


stets die feinste Marke. 


Oeffentliche Verſteigerung 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
und Pfandſtücken ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am nächſten 
Montag den 18. Februar vorm. 9 Uhr 
im Elenden⸗Hospital — neben der Brauerei 
des Herrn Kıuffmınn — hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 14. Februar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Roks 

verkauft unſere Gasanſtalt bis auf weiteres 
mit Pf. den Centner. 

Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt, 
— koſtet 10 Pf. mehr. Für Transport ins 

aus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet. 

Der Magiſtrat. 


Neubau der Garniſonkirche in 


Thorn. 
Die Steinmetzarbeiten, ſowie die 
Schmiedearbeiten (ausgenommen Dach⸗ 


konſtruktionen) ſind in je 2 Loſen zu ver⸗ 
dingen. 

Die Angebote werden am Dienſtag den 
26. Februar 1895 

für Steinmetzarbeiten vorm. 11 Uhr, 

„ Schmiedearbeiten „, RR 
im Dienſtzimmer, Gerechteſtraße 96 in Thorn, 
eröffnet und ſind als ſolche kenntlich, poſt⸗ 
frei und verſiegelt rechtzeitig an den mit⸗ 
unterzeichneten Regierungsbaumeiſter ein⸗ 
zureichen. Die Verdingungsunterlagen ſind 
in dem genannten Dienſtzimmer einzuſehen 
und auch gegen koſtenfreie Einſendung von 
je 2,50 Mark von dort erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Leeg. 
Negierungs : Baumeiiter, 
Cuny. 


Die Nutznießung des 
Grützmühlenteiches 


bei Thorn, beſtehend aus: Fiſcherei, 
Eisernte, Badegerechtigkeit und der Be- 
nutzung der Eisbahn für Schlittſchuh⸗ 
läufer ſoll auf mehrere Jahre ver: 
pachtet werden. 

Reflektanten wollen ihre Offerten mir 
bis zum 10. März d. Is. einreichen 
und können die Bedingungen zuvor von 
mir erfahren. 


E. Drewitz, Maschinenfahrik, 


Thorn. 


Von heute ab verkaufe: 


türk. Pflaumen pr. Pfd. 15, 18, 25 u. 30 Pf. 
franz. Pflaumen pr. Pfd. 50, 60 u. 75 Pf. 
türk. Pflaumenmus pr. Pfd. 20 Pf. 
pra. Backobſt pr. Pfd. 20, 25 und 30 Pf. 
Reis pr. Pfd. 13, 15, 18, 20, 25 und 30 Pf. 
pra. Zucker per Pfd. 2⁵ Pf. 
Brod. Raffinade, Puder⸗ und Würfel⸗Zucker 

pr. Pfund 30 Pf. 

Bei grösseren Posten billiger. 

Gleichzeitig empfehle meine hochfeinen 
Miſchungen täglich ur geröfteter Dampf: 
Kaffee's pr. Pfd. 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 u. 
2.20 ſowie ſämmliche 3 et zu den 
billigſten Preiſen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und gäckerſtraßen Ecke. 


Dominium Gr. Opok 
hat regelmäßig wöchentlich 2 mal noch 
mehrere Pfund 


gute Tiſchbutter 


abzugeben. 
Die Lieferung erfolgt ins 
werden Beſtellungen durch die 
dieſer Zeitung erbeten. 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. 70 14. Februar cr. ſind gemeldet 
. als geboren: 

3: Stellmacer Johann 1 5 S. 2. 
Eigenthümer Joſef 1 3. Korb⸗ 
macher Robert Zahn, T. 4. Arb. Heinr. 
8 5. Arbeiter Wladislaw Kodwanz, 

6. Heizer Michael Wölke⸗Neu⸗Weißhof, 
T. 7. Arbeiter Johann Cierpialkowski, T. 
8. Arbeiter Peter Kielbaciewicz, S. 9. Arb. 
Franz Cywienski, T. 10. Eiſenbahnarbeiter 


Der Königl. 


aus und 
pedition 


Karl Stenſitzki, T. 11. Arbeſter Otto 
Schwedinski, Zwillinge = und T.) 12. 
Arbeiter Friedrich Rohde, T. 13. Arbeiter 
Stephan Kalinowski, S. 14. Dreher 


Emanuel 4 S. 15. Maurer Guſtav 
men: 16. Bürſtenmacher Rudolf 
Lipke, S. 17. Eigenthümer Valerian Lippke, 
S. 18. Unehel. S. 19. Unehel. T. 
b. als gefterben: 
1. Friedrich Stowronski, 8 Std. 2. 
Arthur 4 8 J. 3. Emma Kuromski, 
M. Magdalene Krzeminniewska, 75 
wi Seins Geduhn, 3 W. 6. Kaſimir 
Ko 


Weißhof, 5 M. 7. Martha Dzial⸗ 

1 * 13 J. 8. Marianna Golembiewska, 

„ 9. Ernſt Wiſotzki⸗Neu⸗Weißbof, 66 

3 10. Adam Marodtke⸗Schönwalde 69 
N 55 Todtgeb. T. 12. Todgeb. S. 
zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Balentin 3 und Wittwe 

ga rg Guſowska⸗Mock 

d. ehelich ſind 5 

Arbeiter Philipp Kaniewski und Ottilie 

Zilz⸗Mocker. 


SSS r e . ER ERRANG For 
3 A == 


Blooker.. Cacao 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


General-Depot: 


An ie Er A An A re ER ER ie A Er A A Ar En ee ER Er An A 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


gi 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


jo zu 


Mobel-Magazin. 


omplette Wohnungs- 


und 8 


3 


pomadinn . anvajnoaaahaß aun 
uaiinb av uaumdavgg BE nagaanı pn 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


Dr. K. E. Heine’s 


mit dem 


erspart 50 % an Zeit und 
Geld, da das Waſchen mit der 
Hand oder Maſchine fortfällt N 
und durch nur !/,stündiges 
Kochen mit Dr. K. E. Heine's 
Sohnellwasohseife erſetzt wird. 
Die Wäſche wird e 
weiß und iſt Dr. K. E. Heine's 


A En A DE ER ER En Ar A | Er h Son- 


Einladungen 


jeder Art 
in Karten- und Brief format zu 


Gesellschaften, 
Hochzeiten, 
Vergnügungen 


werden schnell und sauber angefertigt in 


C. Dombrowski’s Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 
Ecke. 


n a e we e w 
ale 


Se GIN 


in Preislagen von * Ja Es 
1.90, 2.00, 2.10 p. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 

Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergiebig- 
keit. 

Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Den en Snterefenten ' a 
daß ich gefallene und lebende 


Pferde, die mir auf meine Abdeckerei 
ee werden, 10 Mk., für folche, 
die ich abholen laſſe, 6 Mk. zahle. 


August Lüdtke, Abdeckereibeſitzer, 


horn, Culmer Vorſtadt 80. 


Die erſte Hülfe 
bei plötzlichen Unfällen und 


Verletzungen. 
Aerztliche Anweiſungen für den Laien 
von 

Dr. med. Carl Mayer 
zu haben à 20 Pf. in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


% Harzer Kanarienvögel 

eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
in 2 zum Preiſe von 8 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nacnahme 


G. Grundmann, Thorn. 


Alleinverkauf für Thorn: 


N amt 

anasenune 

| =: F. ‚Menzel, Hosenträ er 

W 8 ER orn. Fe 
. 


Wichtig für jede Hausfrau! 


Schnellwaschseife 
Schiff 


Schnellwaschseife garantirt 
frei von allen die Wäſche etwa 
angreifenden Subſtanzen. Er: 
hältlich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. (genügend für 
25, 50 reſp. 100 Kilo ſchmutzige 
Mäſche) in den meiſten Drogen⸗ 
Colonialw.⸗u.Seifengeſchäften. 


Herr R. Rütz. 


‚ Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 24 


Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 
Imöbl.inm. v. ſofort 3.0. Zubmadberfir. 20. 


L. Kaczmarkiewicz’sche 


Färberei und chemiſche Kunſt. 
Waſch⸗Anſtalt 


TH O RN, Coppernikusſtraße 13 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Fürben und Reinigen aller Arten unzer⸗ 
trennter Herren- und Damengarderoben, 
feidener und wollener Kleider, Uniformen, 
Gardinen, Pelzgegenständen, Teppichen, 
Zimmer- und Decorationsstoffen u. s. w. 


a a a SE e e. 


Handlung 
Thorn 


Heiligegeistsr. 
13 


Führe als Spezialität feine ſilberne Ancre⸗ 
Remontoir⸗Uhren, Präciſionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieſer vorzüglichen Uhren iſt mit 
meiner Firma verſehen, und leiſte für deren 
abſolut zuverläſſigen Gang jede gewünſchte 
Garantie. Feſter Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2½ % Sconto. 


N 


i 


Geburts-, REN 
und 
Vermählungs-Anzeigen 
werden in 
kürzester Frist angefertigt. 
©. Dombrowski, 


Buchdruckerei, 
Thorn. 


885 
“ar 
reparirt u. beſohlt 


Uu m m i 8 ch uhe 2 Franz Ostrowski, 
— Schuhmachermſtr., Marienſtraße 1, pt. 


Kleider, Fieider, Wäſche w. angef., Wärhe 
ausgebeſſert Araberſt. 6. 2 Tr. 


Br. Malluch, 
4 jährig, 
5 0 


A fehle 25 verk. 
== akrzewski, b. Oſtaszewo. 


1 Halbverdeckwagen 


in gutem Zuſtande W 
verkauft billig J. Sellner, Gerechteſtr. 


Pension für Gymnasiasten. 


Eine j Wittwe mit einem Sohn (von Oſtern 
ab Sextaner) wünſcht jüngere Knaben in 
Penſion zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anſtalt, der auch An⸗ 
fragen unter 8. in der Exp. d. Ztg. erbittet. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht die Kolonialwaaren⸗, 
We nhandlung und Deſtillat ion 
M. Suchowolski, 
Thorn, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Lehrlinge zur Tiſchlerei 


können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


I IE d I de d d N N I I J I d: I i I I: I I I I IIe 
ieee Zn 
ZN ZN 
NZ | 3 Ilz 
& Photogruphiſches Atelier 85 
Ne N 
AN ZN 
98 Wachs, Thorn Ill. = 
12 Schulſtraße 7. Sromberger Yormedt Schulſtraße 7. SL 
I ZN 
Die NZ 
85 Spezialität: 255 
Zn Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN 
* mangelhaften Originalen x 
* in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. Ii 
2 Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. * 

IN 7 
Ie I I I di I: I I Jg d I I I I I? I N N di I? I N Ig die 
ZN err 


ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Empfehle mein reichhaltiges 


Laber von Schlitten u. Wagen, .. 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 


Magenfabrit von Ed. Heymann, 


Mocker-Thorn. 


a 


N 


=> 
— | In Thorn zu 


HANS HOTTENROTH, 


Druck und Berlae um F. Dombrowski in Thorn. 


BENEDICTINE 


de P’ABBAYE de FECAMP 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich, 


Der beste aller Liqueure. 
Aerztlich empfohlen. 

Man verlange immer am Fusse jeder Flasche 

y ) die viereckige Etiquette mit der Unterschrift des 


General-Direktors: AL. 


haben bei: A. Mazurkiewiez. 
General-Agent, HAMBURG. 


Mozart⸗Pertin. 


Am . den 18. d. Mts. findet 


nur die gewöhnliche Chorprobe im 
Uebungslokale ftaıt. 9 MDer Geſellſchafts⸗ 
Abend ſowie die Herrenprobe am Sonntag 
vorher fallen aus. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orcheſtrion⸗Concert. 
Entree frei. 
Paul Schulz. 


Gaſthaus „Zum Reichsadler“. 
Zu dem am Founabend d. 16. d. M. 
abends 8 Uhr ſtattfindenden 


Familienkränzchen 


lade ich hiermit ergebenſt ein. 
Mocker, im Februar 1895. 
. Sehinauer, Geſtwirth. 


Am Sonnabend den 16. d. M.: 


Wurstessen. 


Grajewski. Wollmarkt. 
Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab 


N friſche Hrütz., Blut. 
u. Leberwürſtchen 


. Romann, Schillerſtr. 1. 


Carboltheerschwefel Seife 
von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders Co. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Lin Lehrer a. D. Linden b. den b. Hannover. 


r Gesucht SE 


für eine Oberförfterei ein Stubenmädchen, 
welches waſchen und plätten kann. Lohn 
120 Mk. Meldungen bei Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 


ſofort geſucht bei A. Renne, Bäckerſtr. 35. 


Miethskoantrukts⸗ 
Formulare 


Mieths -Quittungsbüder 


vorgebrucktem Kontrakt 
ſind zu 9 5 
Dombrowski, guchdrucker ei: 
ur möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20., I. 
1 Kleines freundlich möbl. Zimmer 


mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


ohn. d. 2 J. n. etwas Land f. 114 Mk. z. v. 
bei M. Kanehl, Gr. Mocker, Welhelmſtr. 24. 


ornitr. 18 it eine Part. Wohn. v. 3 
B n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. Schütz, Kl. Mocker. 


2 
Möbl. Zimmer Ius, ver die rp. d. dig 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

. Münster. 


— —s——ñ—̃ ziehe 
Zimmer, Auch u. b., 3. Gig, 3. Gig., 
4 vom 2 April zu eee 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
beit. aus 5 Zimm. und allem Zub., Waſſer⸗ 


Die 2. Etage, 
leitung ꝛc., iſt vom 1. April zu vermiethen. 


W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


ohnung zu vermiethen. 
C. Schaefer, Mocker 5. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


Täglicher Kalender. 
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